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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 25. April.

Das Handelsabkommen mit den Vereinigten Staaten.
Nach den Mitteilungen in der Preſſe handelt es

bei der Neuregelung unſeres Zollverhältniſſes mit t
um ein förmliches Abkommen zwiſchen der deutſchen r
gierung und dem Präſidenten Rooſevelt, ähnlich dem g5
Ende Februar vorigen Jahres gültigen deutſch-amerika-
niſchen Handelsabkommen. Nach dem Ablauf des letzteren,
alſo für die Zeit vom 1. März 1906 ab, war bekanntlich ein
ſolches Abkommen nicht getroffen worden, die r
Vergünſtigungen waren vielmehr autonom gewährt.
Deutſcherſeits waren den Vereinigten Staaten die Be
günſtigungen des Vertragstarifs durch Reichsgeſetz vom
Februar 1906 bis zu Ende Juni 1907 eingeräumt worden.
Wenn jetzt ein förmlicher Vertrag vorliegt, über den derVirſſheſtlich Ausſchuß am 22. d. M. zu beraten hatte, ſo

wird dieſer Vertrag wohl als das Ergebnis der Unterhand-
lungen mit der North Kommiſſion zu n ſeir
Sachlich wird dieſer Vertrag an dem bisherigen Zollver-
hältnis kaum etwas Weſentliches ändern. Wir vermuten,
daß darin den Vereinigten Staaten, wie bisher, faſt der
geſamte deutſche Vertragstarif zugeſtanden wird, und daß
die amerikaniſchen Gegenleiſtungen ſich auf die bekannten
wenigen Zollreduktionen des Abſchnittes 3 des Dingley-
Tarifs und auf einige geringfügige Konzeſſionen hinſichtlich
der Zollverwaltungsvorſchriften beſchränken. Jn dieſer
Beziehung wird alſo alles ſo ziemlich beim Alten bleiben.
Es fragt ſich nur, auf wie lange der angebliche Vertrag
abgeſchloſſen iſt. Ein Handelsverhältnis, wie es bisher
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten
beſtand, kann natürlich deutſcherſeits nur als ein Provi
ſorium angeſehen werden. Denn bei dieſem Verhältnis ſind
wir faſt allein der gebende Teil. Wir ſind deshalb ſo frei-
gebig, weil wir noch nicht die Hoffnung auf das Zuſtande-
kommen eines deutſch- amerikaniſchen Handelsvertrages, der
auch für unſere nach Amerika erportierende Induſtrie
weſentliche Vorteile bietet, aufgegeben haben. Deshalb
kann das vom Wirtſchaftlichen Ausſchuß begutachtete und
demnächſt zur Vorlage an den Reichstag beſtimmte Ueber-
einkommen nur als ein vorläufiges Abkommen und nur
für einen kurz bemeſſenen Zeitraum, gelten. Es wäre
oerkehrt und würde von der Mehrheit des Reichstages auch
nicht gutgeheißen werden, wenn dem Abkommen eine längere
oder gar unbegrenzte Gültigkeitsdauer gegeben würde.

Daß der unbeſchränkte Mitgenuß der deutſchen Ver-
tragszölle für Amerika von ſehr großem Vorteile iſt, lehren
die Zahlen über den beiderſeitigen Handel. Nach der ameri-
kaniſchen Handelsſtatiſtik iſt die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten nach Deutſchland in den zehn Jahren 1886 bis 1896
von 62 auf 98 Millionen Dollar, alſo um 58 Prozent, in
den zehn Jahren 1896 bis 1906 dagegen von 98 auf 235
Millionen Dollar, alſo um 140 Prozent, geſtiegen. In den
letzten zehn Jahren hatte ſich demnach die amerikaniſche
Ausfuhr nach Deutſchland mächtig entwickelt, und an dieſer
Entwickelung war namentlich auch die Ausfuhr amerikani-
ſcher Jnduſtrieerzeugniſſe beteiligt. Unter unſerem neuen
Vertragstarif wird möglicherweiſe dieſe Ausfuhr,. noch raſcher
als bisher wachſen. Vergleichen wir mit den vorſtehenden
Ausfuhrziffern die Zahlen über die amerikaniſche Einfuhr
aus Deutſchland, ſo ſtellt ſich das Bild noch mehr zu unſeren
Ungunſten. Denn dieſe Einfuhr zeigt eine viel geringere
Zunahme als die Ausfuhr. Von 1886 bis 1896 ſtieg die
Einfuhr der Vereinigten Staaten aus Deutſchland von
69 auf 94 Millionen Dollar, alſo um 36 Prozent. Jn
dem folgenden Jahrzehnt 1896 bis 1906 ſtieg ſie von
M auf 145 Millionen Dollar, d. i. um 43 bis 44 Prozent.
Jm Jahre 1886 war die Einfuhr aus Deutſchland um
5 Millionen Dollar größer als die amerikaniſche Ausfuhr
nach Deutſchland. Zehn Jahre ſpäter ſtellte ſich die Bilanz
des beiderſeitigen Warenaustauſches ſo, daß Amerika für
4 Millionen Dollar mehr nach Deutſchland ausführte, als
es aus Deutſchland bezog. Und wieder zehn Jahre ſpäter,
1906, beträgt die Ausfuhr nach Deutſchland bereits
100 Millionen Dollar mehr als die Einfuhr aus Deutſch-
land. Das iſt in der Tat eine für Deutſchland ſehr un-
günſtige Entwickelung der deutſch- amerikaniſchen Handels-
beziehungen, eine Entwickelung, die, zum Teil wenigſtens,
dem Umſtande zu verdanken iſt, daß auf deutſcher Seite
weitgehende Zollbegünſtigungen beinahe gratis bewilligt
werden, während Amerika durch den Dingley-Tarif ſeine
Zölle außerordentlich geſteigert und die Einfuhr außerdem
durch chikanöſe Verwaltungsvorſchriften erſchwert hat.
Wenn dieſes Zollverhältnis unverändert fortdauert. dann
ſteht zu befürchten, daß ſich unſere Handelsbilanz mit
Amerika im Laufe der nächſten zehn Jahre in demſelben
daße weiter verſchlechtern wird, wie ſie ſich in den letzten

zehn Jahren verſchlechtert hat.

Deutſchland und Perſien. Die Behauptung des
„Standard“, daß irgend eine Abmachung zwiſchen dem
deutſchen Geſandten und der Nationalbank von

erſien getroffen ſei, iſt gänzlich unbegründet.Weder ein definitiver noch privilegierter Vertrag iſt geſchloſſen
worden. Es iſt aber auch in England kein Geheimnis, daß

betrachten ſein.

Donnerstag, 25. April 1907.

die Deutſche Orientbank ihre Geſchäftstätigkeit in
Perſien ausdehnen will. Zu dieſem Zwecke iſt ein S
Vertreter unterwegs; von privilegierten Geſchäften kann
aber keine Rede ſein.

Nochmals die Berliner Weltausſtellung..
Man ſchreibt der „N. G. K.“ von geſchätzter Seite.
„Die leitenden politiſchen Kreiſe des Reiches ſind einmütige

Gegner des Projektes, im Jahre 1913 eine Weltausſtellung in
Berlin zu veranſtalten. Sie ſind der Ueberzeugung, daß keine
einzige Großmacht auf eine ſo lange Zeit hinaus ihre ganze
Volkskraft einem derartigen Unternehmen gewidmet laſſen und
damit gewiſſermaßen die Verantwortung dafür übernehmen
kann, daß es nicht durch irgendwelche auswärtige Komplikationen
geſtört werde, ſie würde ſich ſonſt für dieſe Zeit geradezu
politiſch feſte und lahmlegen. Jn England zum Beiſpiel, deſſen
König ja augenblicklich ſo emſig um Freundſchaften und Bündniſſe
wirbt, würde ſchwerlich irgend ein vernünftiger Menſch heutigen
Tages dem Gedanken einer Londoner Weltausſtellung näher-
treten. Erfreulicherweiſe ſind auch unſere den Ausſchlag gebenden
Führer auf dem Gebiete der Induſtrie und des Handels politiſch
viel zu geſchulte Köpfe, um ſich den gleichen Erwägungen zu ver
ſchließen. Trotz aller Verſammlungen und Beſchlüſſe darf man
daher das Projekt der „Berliner Weltausſtellung 1913“ als von
vornherein geſcheitert anſehen.

Jn gleichem Sinne ſchreibt die „N. P. K.“ kurz und
bündig: Da in einem, allerdings nur kleinen, Teil der
Preſſe die Propaganda für eine Berliner Weltausſtellung
fortdauert und ſogar ſchon Miniſter und Politiker aus-
wärtiger Staaten veranlaßt worden ſind, ſich über die
Haltung ihrer Länder zu dieſer Jdee zu äußern, ſo ſcheint
es uns zeitgemäß, darauf aufmerkſam zu machen, daß die
betreffenden Herren umſonſt bemüht worden ſind. Es
kommt keine Berliner Weltausſtellung,
und die journaliſtiſche Propaganda dafür iſt
zwecklo s.
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Budgetkommiſſion des Reichstags. Jm weiteren Ver
laufe der Mittwoch Sitzung der Budgetkommiſſion, über die
wir bereits geſtern einiges berichteten, beklagte ſich Abge
ordneter Arendt über den Mangel an Münzen in Oſt-
afrika. Kolonialdirektor Dernburg beſtätigte, daß ein Miß-
vergnügen über die Währung in Oſtafrika beſtehe,
und es ſei ihm fraglich, ob die Währung aufrechtzuerhalten ſei.
Abgeordneter Wiemer fordert die Einſchränkung
der Schutztruppen in Oſtafrika und deren Erſatz durch
Polizeitruppen. Oberſtleutnant Quade legt dar, daß es ſich
beim weißen Perſonal nicht um eine Mehrforderung, ſonderu
um eine Verminderung handele unter entſprechender Ver
ſtärkung des farbigen Elements. Kolonialdirektor Dern-
burg fügt hinzu, man beſchränke ſich auf die Sicherung der
großen Verbindungswege. Das Vorſchieben einer Kompagnie
in den Nordweſten erkläre ſich aus dem Steigen der dortigen
Zolleinnahmen.

Novellen zum Volksſchullehrerpenſions und Relikten
geſetz. Dem Abgeordnetenhauſe ſind am Mittwoch zwei
Novellen zum Volksſchullehrerpenſionsgeſetz vom 6. Juli 1885
und zum Geſetze betreffend die Fürſorge für die Witwen und
Waiſen der Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen vom
4. Dezember 1899 zugegangen. Dieſe Geſetze von 1885 und
1899 entſprechen in ihren Grundzügen den für die unmittel-
baren preußiſchen Staatsbeamten geltenden Penſions und
Reliktengeſetzen. Da dieſe letzteren Geſetze mit Wirkung vom
1. April 1907 ab durch die zurzeit dem Landtage zur
Beſchlußfaſſung vorliegenden Novellen abgeändert werden ſollen,
erſcheint es notwendig, dieſe Abänderungen von dem gleichen
Zeitpunkte ab auch für die in den Ruheſtand tretenden Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen ſowie für die
Witwen und Waiſen der Volksſchullehrer in Kraft treten zu laſſen.
Dieſem Behufe ſollen die vorſtehenden Geſetzentwürfe dienen. Die-
ſelben ſchließen ſich eng und möglichſt wörtlich an die den Lehrern
bekannten Beſtimmungen der Beamtenpenſionsnovellen an. Die
Penſion ſoll alſo betragen bei 10 Dienſtjahren 20 Sechzigſtel, ſteigt
bis zum 30. Dienſtjahr jährlich um 1 Sechzigſtel und von da ab
um 1 Einhundertzwanzigſtel des Dienſteinkommens. Die
Höchſtpenſion (45. Sechzigſtel) wird mit 40 Dienſtjahren
erreicht. Die Dienſtzeit, welche vor den Beginn des 21. Lebens-
jahres fällt, bleibt außer Berechnung, die Militärdienſtzeit nur,weit ſie vor dem 18. r liegt. Die Penſion wird
den Hinterbliebenen ein Quartal nach dem Tode weiterbezahlt.
Das Witwengeld ſoll mindeſtens pro Jahr 300 Mk. betragen
und den Betrag von 3500 Mk. nicht überſteigen.

Se. Maj. der Kaiſer trifft heute, Donnerstag, im
Automobil in Gießen ein zur Beſichtigung des dort garni-
ſonierenden Jnf.Regts. Nr. 116, an der auch der Großherzog
von Heſſen teilnehmen wird. Den Freitag gedenkt der Monarch
in Homburg v. d. H. zu verbringen und von dort aus am
Sonnabend mittag die Reiſe nach Straßburg i. E. an
zutreten, wo die Ankunft um 5 Uhr nachmittags erfolgt.
Der für Anfang Mai geplante Kaiſerbeſuch beim Fürſten
u W in Donaueſchingen iſt dadurch ſehr in

e geſtellt, daß die fürſtlichen Kinder in Wien an den
aſſerpocken erkrankt ſind.

Die großen Frühjahrsübungen der Hochſeeflotte unter dem
Kommando des Admirals Prinzen Heinrich nehmen, nachdem
die beiden Geſchwader vom 1. bis 9. Mai getrennt geübt, an
dieſem Tage in der deutſchen Nordſeebucht ihren Anfang. Am

Seſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon Amt VI a Nr. 1169h,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

12. Mai geht die ganze Flotte vor Helgoland vor Anker, um
an den beiden folgenden Tagen dort die großen Verbandsſchie
übungen abzuhalten. Die weiteren Manöver werden ſich ſo
abſpielen, daß am 18. Mai das 1. Geſchwader in Wilhelmshaven,
das 2. Geſchwader in der Elbmündung vor Cuxhaven und
Brunsbüttel eintrifft, um dort die Pfingſtfeiertage über bis
zum 21. Mai zu ankern.

Fet ver Eröffnung des neuen EiſenbahnZentralamts
hielt Miniſter Breitenbach eine längere Anſprache
an die Beamten.

Er wies in ihr auf die Bedeutung der neuen Behörde als
„ungemein wichtiges Glied in dem Verwaltungskörper der
großen preußjiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft hin. Um die
dem Amte zugewieſenen wichtigen und ſchwierigen Aufgaben mit
Erfolg erfüllen zu können, bedürfe es tüchtiger Kräfte. Er habe
daher eine ſorgfältige Auswahl unter den tüchtigen und er-
fahrenen Beamten getroffen. Das Zentralamt ſolle nicht nur
die Eiſenbahndirektionen, ſondern auch das Miniſterium ent-
laſten, und von der Zuſammenfaſſung der bisher zer-
ſtreut wahrgenommenen Geſchäfte erwarte er große Vorteile,
Für die Fortbildung des Eiſenbahnweſens auf techniſchem Ge-
biete könne das gemeinſame Zuſammenarbeiten der verſchiedenen
Fachrichtungen nur förderlich ſein; denn nur dadurch, daß z. B.
die Konſtrukteure der Eiſenbahnfahrzeuge mit den Konſtruk-
teuren des Oberbaues Hand in Hand gingen, könne von den Be
ſtrebungen, den Lauf der Wagen ruhiger und bequemer zu ge
ſtalten, ein Fortſchritt erwartet werden. Zum Schluß ſprach
der Miniſter, wie die „B. B.-Z.“ berichtet, die Hoffnung aus,
daß die Beamten der verſchiedenen Fachrichtungen im Zentral
amt einträchtig zuſammenarbeiten werden, und daß die von ihm
vorgenommene Ergänzung der Verwaltungsordnung der Staais-
eiſenbahnen auf dieſe Weiſe nicht allein dem Eiſenbahnweſen,
ſondern dem ganzen Lande zum Nutzen gereichen wird.

Verurteilter Redakteur. Emil Meyer, der Redakteur der
„Volksſtimme“ in Mannheim, wurde wegen Beleidigung
des Karlsruher Kriegsgerichts zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt

Ein Hochverratsprozeß. Am Dienstag wurde in Leipzig,
wie der „Vorwärts“ mitteilt, auf Grund der F8 81, Ziffer 2
und 86 des Strafgeſetzbuches (Hochverrat) die Schrift des „Ge-
noſſen“ Karl Liebknecht „Militarismus und Antimilitarismus“
auf Verfügung des Oberreichsanwalts beſchlagnahmt. Nur
18 Exemplare der Schrift wurden in der Verlagsbuchhandlung
der „Leipziger Volkszeitung“ vorgefunden.

Verbotene Mai-Umzüge. Das Bezirksamt in Fürth
verbot den vom dortigen Magiſtrat genehmigten ſozialdemo
kratiſchen MaiFeſtzug. Auch der von den ſozialdemokrati-
ſchen Organiſationen in Breslau geplante Mai U m zug
iſt polizeilich verboten worden.

Deutſcher Reichstag.
37. Sitzung vom 24, April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: v. Einem.
Ohne Debatte wird in dritter Leſung definitiv genehmigt

der Vertrag mit den Niederlanden über die gegenſeitige An
erkennung der Aktiengeſellſchaften.

Dann wird die Beratung des Militäretats, Titel Kriegs
miniſter, fortgeſetzt.

Abg. Bebel (Soz.): Der Herr Kriegsminiſter hat geſtern
geſagt: Erſparniſſe beim Militäretat würden eintreten, ſobald
erſt die Umbewaffnung von Artillerie und Jnfanterie, ſowie
die notwendigen Neubefeſtigungen vollendet ſein würden. Die
Botſchaft hör' ich wohl, allein, ich glaube daran nicht. Jeden-
falls gefiel mir die Erklärung des Kriegsminiſters beſſer als
die neuliche Rede des Herrn Müller-Sagan, der die Bereit
willigkeit ſeiner Partei, alles zu bewilligen, proklamierte. Not-
wendig iſt vor allem eine Abkürzung der Dienſtzeit. Auch die
Landwirtſchaft ſollte dieſen Wunſch hegen, fehlt es ihr doch
ſo an Arbeitern, daß alljährlich ausländiſche Arbeiter von jen-
ſeits der Grenzen herbeigeholt werden müſſen. Man ſollte
unſere Mannſchaften von den vielfachen Arbeiten, die mit der
eigentlichen Dienſtausbildung gar nichts zu tun haben, befreien
Was in dieſer Hinſicht z. B. in Schweden möglich iſt, ſollte es
doch auch bei uns ſein. Mit welcher Gewandtheit und Raſchheit
werden in der Schweiz alle infanteriſtiſchen Uebungen ausge-
führt trotz geringerer Dienſtzeit. Marſch- und Schießübungen
ſind dort von kompetenten Beurteilern als Glanzleiſtungen an
erkannt worden. Und die Disziplin in der Schweiz iſt eine ganz
vorzügliche. Ueberaus abfällig lautet das Urteil Sachverſtändiger
über unſere Manöver-Kavallerie-Attacken. Nun zu den Militär
Mißhandlungen. (Unruhe rechts. Wir haben ſeit Jahren die
Mißhandlungen zur Sprache gebracht, nicht um die Armee zu
ſchädigen, ſondern damit dieſen Mißſtänden abgeholfen werde.
Und es iſt Tatſache, daß wir damit auch ſchon vieles erreicht
haben. (Sehr richtig! links. Unverſtändlicher Zwiſchenruf
rechts.) Gerade wir Sozialdemokraten haben unſeren jungen
Leuten ſtets geraten, ſich in der Armee nichts zu ſchulden
kommen zu laſſen. Aber gerade mit ſolchen Mißhandlungen,
mit ſolcher Unterdrückung der Selbſtändigkeit ſchafft man
Sozialdemokraten. Hat doch ſelbſt Fürſt Bismarck, als einmal
die Frage entſtand, weshalb in einem ſchleswig-holſteiniſchen
Bezirk ſo viele ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben ſeien, ge
ſagt: „Es ſind da viele intelligente Arbeiter, und da ſie dort
nicht zur Selbſtändigkeit gelangen können, werden ſie Sozial
demokraten!“ Redner exemplifiziert dann auf eine Anzahl be
ſonders markanter Mißhandlungsfälle. Graf Oriola wunderte
ſich über unſeren Antrag Albrecht betr. Erhöhung der Löhnung
der Mannſchaften und Unteroffiziere und hielt uns vor, daß wir
ja doch den ganzen Etat ablehnten. Graf Oriola weiß wohl nicht,
daß wir Anträge behufs Aufbeſſerung der Verhältniſſe der
Mannſchaften ſchon immer geſtellt haben. Unſer Antrag iſt
alſo nichts weniger als perfide gemeint. Freilich ſchafft der An
trag etwa 27 Millionen Mehrausgaben, aber dieſe ſind min
deſtens ſo notwendig wie die Erhöhung der Zivilbeamtengehälter,
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Weiter übt Redner Kritik an den Militär-Bohkottis gegenüber
Lokalen. Solche Verbote ſeien einer Behörde völlig unwürdig!
Bei den Wahlen habe man von dieſen Bohykotts beſonders eifrig
Gebrauch gemacht. Proteſt lege er vor allem auch ein gegen die
r Betätigung der Kriegervereine; der Militärverkine.

lottenverein und Kriegervereine dürften machen, was ſie
wollen. Das ſei ein Meſſen mit zweierlei Maß. (Lebhafter
Beifall bei den Soziakdemokraten.)

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Meine Freunde blicken mit vollem
Vertrauen auf die Armee und auf die Armee- Verwaltung.
(Bravo!) Was die dreizehnten Hauptleute anlangt, ſo wollen
auch wir Konſervativen, daß jeder Offizier das Gehalt ſeiner
Stelle bezieht. Wir bitten ferner den Kriegsminiſter um mög
lichſte Ausdehnung des Syſtems der kleinen Garniſonen. Die
Reſolution Hompeſch wegen der Portovergünſtigungen nehmen
wir an. Die Reſolution gegen die Soldaten-Mißhandlungen
lehnen wir ab, weil wir das Vertrauen zu dem Kriegsminiſter

ben, daß er ohne ſie auf Verhinderung von Mißhandlungen
inwirkt. Auch gegen die Reſolution Albrecht wegen Erhöhung

der Löhnungen werden wir ſtimmen, denn wir haben auch da das
Vertrauen zu der Heeresverwaltung, daß ſie es ohnehin an Für-
orge für die Mannſchaften nicht fehlen laſſen wird. Ueberdies

mint die Reſolution von den Sozialdemokraten (Heiterkeit), die
ſie doch nur aus agitatoriſchem Zweck gebracht hat. (Sehr richtig!
rechts.) Redner widerſpricht ferner der von Bebel verlangten Ab-
kürzung der Dienſtzeit. Ganz merkwürdig ſei es, wenn Bebel
erwarte, daß wegen Autoritäten, auf die er ſich berufen habe,
unſere Heeresverwaltung von ihrem wohlüberlegten Syſtem ab

ehen würde! Die dreijährige Dienſtzeit hat uns nach Düppel,
öniggrätz und Sedan geführt. Wir wollen jetzt erſt abwarten,

wie ſich die zweijährige Dienſtzeit bewähren wird. Daß die
So ialdemokraten der intelligenteſte Teil der Armee iſt, kann ich
nicht anerkennen. Die ganze Sozialdemokratie iſt ja doch nur
eine Spekulation auf die Dummheiten der Maſſen. (Heiterkeit.)
Von Preußen, ſo ſagt Herr Bebel, kommt alles Schlechte her.
(Heiterkeit.) Herr Bebel, wenn Preußen nicht wäre, würden Sie
ar nicht in der Lage ſein, uns alle e hier im Reichstage diei. Rede zu halten. (Erneute große Heiterkeit.) Wenn wir die
rmee und die Marine nicht brauchten, ein Deutſchland, das nach

allen Seiten offen iſt, zu verteidigen, ſo müßte doch das Heer
extra erfunden werden als erſtes Volkserziehungsmittel! (Lebh.
Beifall rechts.) Zu dem Friedenskongreß ſollten wir den Kriegs
miniſter ſchicken! (Beifall.) Er ſollte da den Herren ſagen,
Deutſchland gibt für Heer und Marine pro Kopf 13,40 Mk., da

Frankreich 23,21 Mk. und England 30,68 Mk. aus. Er ſoll
Frankreichcund England ſagen: Redugiert Euere Aufwendungen

erſt einmal auf unſer Niveau, dann werden wir weiter mit uns
reden laſſen! (Beifall und Heiterkeit.) Wir danken dem Kriegs
miniſter für ſeine Geſchäftsführung und haben zu ihm rückhalt-
loſes Vertrauen. Deutſchland iſt nicht verloren, wenn es den
Sei gros befolgt: Si vis pacem, para bellum! (Lebhafter

eifall.
Sächſ. Oberſt von Salza beſtreitet gegenüber Bebel, daß in

der ſächſiſchen Armee die Mißhandlungen häufig ſeien.
Abg. MüllerMeiningen: Namens der Freiſinnigen habe ich

zu erklären, wir werden nach wie vor alles bewilligen, was not
wendig iſt und werden alles nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen

üfen. Jn Bezug auf die „Erſparniſſe“ glauben wir nicht, daß
ch gerade hier in nächſter Zeit Erſparniſſe werden machen laſſen.
zir nehmen die Reſolution Albrecht wegen Erhöhung der

Löhnungen an. Dem Antrag Hompeſch wegen der Portovergünſti-
gung werden wir zuſtimmen. Redner empfiehlt dann in ein
gehender Begründung die Reſolution Ablaß in allen ſeinen Teilen
und namentlich auch die Forderung betr. ſtrenger Maßregeln
n die Bewucherung deutſcher Offiziere. Weiter befürwortet

edner die Reſolution Ablaß, inſoweit ſie ſich gegen die Mißhand-
lungen richtet und beleuchtet, namentlich die Rechtſprechung:

reiſprechung in einem Falle, weil der mißhandelte Soldat „kein
merzgefühl empfunden“ habe! Wie kommt es, daß von den

chwerſten Mißhandlungen der Vorgeſetzte Jahre lang nichts er
re Wie iſt es ferner möglich, daß die Vorſchrift der Oeffent
id keit bei den militärgerichtlichen Verhandlungen ſo umgangen
wird? Eine ſo unwürdige Behandlung der Preſſe iſt auf die
Dauer unerträglich. Redner verbreitet ſich ſodann noch ſehr ein
gehend mit der Frage einer Reform des Beſchwerderechtes.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) lehnt die
freiſinnige Reſolution ab im weſentlichen aus formalen Bedenken.
Der Luxus im Heere habe zweifellos nachgelaſſen. Die Remonte
preiſe müſſen erhöht werden. Für den Antrag Albrecht höhere
Löhnungen würden ſeine Freunde ſtimmen ohne Rückſicht dar
auf, von welcher Seite der Antrag komme. Endlich empfiehlt
Redner die von ihm eingebrachte Reſolution betr. Anſtellung von
MilitärZahnärzten. Es gibt, ſo ſchließt Redner, ein untrügliches
Mittel, Europa zum Frieden zu verhelfen. Man möge uns in
Frieden laſſen. Wenn nicht, nun, ſo möge man nur kommen.
2 ſind wir die Erben unſerer Päter an Mut und eiſerner

Kriegsminiſter v. Einem: Den letzten Worten des Vorredners
kann ich nur zuſtimmen. Auf die Zahnpflege in der Armee wird
ſchon jetzt Gewicht gelegt, wie ein Erlaß (den der Miniſter erließ),
beweiſt. Mißhandlungen in der Armee wünſchen auch wir nicht.
Sie ſind auch tatſächlich zurückgegangen. Die Beſtrafungen wegen
Mißhandlungen haben ſich von 906 in dem Jahre 1904 auf 780
im Jahre 1906 verringert. Die brutalen Mißhandlungen ſind
e gut wie abgeſchafft, geringere werden nie ganz aufhören. Bei

n von dem Abg. MüllerMeiningen angeführten Fällen kennen
wir die Nebenumſtände nicht, und ohne dieſe läßt ſich ſchwer
urteilen. Wenn er die von ihm angeführten Strafen als zu milde
bezeichnet, ſo vergißt er, daß durch dieſe Strafen der betr. Mann
aus ſeiner Karriere geriſſen iſt! Jn einem Liebknechtſchen Buche
ſteht wörtlich, daß die Disziplin am beſten untergraben wird,
wenn man auch hier ſtets die Mißhandlungen zur Sprache bringe.
Das, meine Herren, läßt vermuten, daß Sie die Mißhandlungen
hier nur zu agitatoriſchen Zwecken erörtern. (Bebel ruft: Jch

e auf dem Parteitage ausdrücklich jene Stelle in dem Buche
pft!). Nun, dann gut, tun Sie das weiter! Jch wünſche

Jhnen dazu Erfolgl! (Heiterkeit.) Abg. MüllerMeiningen hat
ſich beſchwert über einen Fall von Beſtrafung eines Rechtsan
walts, der auf der Kontrollverſammlung als Erſatzreſerviſt er
ſchien und trotz des Kommandos „Stillgeſtanden“ von dem
Tuſchentuch Gebrauch machte. Meine Herren, wenn jeder, der
ein unangenehmes Gefühl am Körper empfindet, ſich krabbeln
könnte Große Heiterkeit), dann gäb's überhaupt kein Stillge-

den. Ich glaube ja, daß der Schnupfen ein unangenehmes
fühl an der Naſe hervorruft. Aber der betr. Herr hat in äußerſt

gemütlicher Weiſe ſich geſchneuzt. Heiterkeit. Gerade ge
bildete Elemente können ſich wohl auf kurze Zeit zuſammen-
nehmen. Das wird ihnen nichts ſchaden! Daß die „Bezirkskom
mandos die bürgerlichen Elemene mit einer gewiſſen Gehäſſigkeit
behandeln, glaube ich nicht recht. Was Herr MüllerMeiningen
über die Bewucherung von Offizieren ſagt, iſt richtig. Aber ein
Vorgehen dagegen iſt ſehr ſchwer. Ich habe angeordnet, daß auf
den Kriegsſchulen die Offiziere wenigſtens etwas Kenntnis vom
Wechſelrecht erlangen. (Heiterkeit.) Für die Anregung des Abg.
Müller wegen Hinzuziehung eines Rechtsanwalts bin ich ihm
dankbar. Mit der Fernhaltung Schwachſinniger von der Armee
iſt es ſchon beſſer geworden, aber ich gebe dem Abg. Müller zu,
daß da noch mehr geſchehen muß. Der Miniſtek wendet ſich dann
zu dem Antrage Albrecht betr. höhere Löhnung für die Mann
ſchaften, um dem Abg. Bebel zu bemerken: Sie und Jhre Partei
leugnen doch die Notwendigkeit eines ſtarken Heeres. Gehen Sie
alſo hin und ſagen Sie den jungen Soldaten, daß ſie nichts im
Auge haben dürfen als ihre Pflicht gegenüber König und Vater
land. (Lebh. Beifall.)

Abg. v. Liebert (Rp.) tritt für die Militäranwärter ein.
Jm übrigen ſteht unſer Heer, auch unſer Offigzierkorps, nach wie

bor auf der Höhe der Zeit.
eine harte Notwendigkeit an uns herantritt. Künſtliche Unter
ſchiede zwiſchen dem baheriſchen und ſonſtigen deutſchen Offigzier
korps dürfen nicht konſtruiert werden. Für eine Erhöhung des
Soldes bei Unteroffizieren ſind wir ſchon früher eingetreten.
Einer Erhöhung des Soldes der Mannſchaften können wir nur
zuſtimmen, wenn die nötigen Deckungsmittel gefunden ſind. Jm
übrigen wundern wir uns, eine ſolche Anregung von einer Seite
zu an die doch unſer ſtehendes Heer beſeitigen möchte.
(Beifall.

Abg. Bindewald (D. Reformp.) feiert das Heer, den Stolz
des Vaterlandes. Wir werden den Soldatenmißhandlungen den
Boden entziehen, wenn wir die Beſtie im Menſchen zu zähmen
ſuchen. Hier muß Haus und Familie mit einer guten Erziehung
vorarbeiten. Dem Schuldenmachen wird vorgebeugt, wenn wir
beſſere Löhnung gewähren.

Kriegsminiſter v. Einem: Meine Herren! Von verſchiedenen
Seiten iſt die Vermehrung der kleinen Garniſonen gewünſcht
worden. Jch ſtehe dem Wunſche ſympathiſch gegenüber und
werde ihm entſprechen, wenn ſich Gelegenheit bietet.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Perſönlich bemerkt Abg. Bebel: Ueber die Motive zu unſerem

Antrage habe ich mich ausgeſprochen. Was außerhalb des Hauſes
geſagt oder geſchrieben wird, iſt für uns nicht maßgebend.

Morgen 1 Uhr Fortſetzung.
Schluß 628 Uhr.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 24. April, 11 Uhr
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Die zweite Leſung des Etats des Finanz miniſteriums wird

fortgeſetzt. Es liegt vor der bereits geſtern mitbeſprochene An
trag Fiſchbeck auf einmalige und außerordentliche Unter-
ſtützungen an untere und mittlere Beamte von 100 und 150 Mark.

Abg. Luſensky (natl.): Der erſte Teil des Antrages iſt durch
die Erklärung des Finanzminiſters erledigt. Für den zweiten
Teil des Antrages können wir angeſichts der Finanzlage nicht
ſtimmen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Gehaltsaufbeſſerungen bleiben
im allgemeinen beſſer der Jnitiative der Regierung vorbehalten.
Schon deshalb iſt es richtiger, dem zweiten Teil des Antrages
Fiſchbeck nicht zu folgen. Wünſchenswert aber iſt, daß im näch-
ſten Jahre eine Gehaltserhöhung für alle Beamte und zwar dem
wirklichen Bedürfniſſe entſprechend eintritt.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Jch habe nicht geſagt,
daß im nächſten Jahre nur die unteren und mittleren Beamten
aufgebeſſert werden ſollen. Es ſoll vielmehr eine abſchließende
Neuregulierung eintreten. Man kann mir auch nicht vorwerfen,
daß ich die Einnahmen zu vorſichtig einſchätze. Wir haben die
Erhöhung der Eiſenbahneinnahmen optimiſtiſcher eingeſchätzt als
je. Dazu kommen unſere veränderten Finanzbeziehungen zum
Reiche. Nicht weniger als 80 Millionen ungedeckter Matrikular
beiträge treten an uns heran. Wir können auch nirgends im
Etat nennenswerte Erſparniſſe erzielen. Vor einer weiteren
Ausdehnung der Anleihewirtſchaft kann ich nicht genug warnen.
Die Zukunft wird ſo große Aufgaben zu erfüllen haben, daß wir
ihr nicht aus der Bequemlichkeit des Augenblicks unerträgliche
Laſten aufbürden dürfen. (Beifall.)

Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (natl.) wendet ſich gegen einzelne
Bemerkungen der geſtrigen Rede des Abg. Frhrn. v. Erffa und
ſtimmt im übrigen dem Abg. Luſensky zu.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Broemel (frſ. Vgg.),
v. Savigny (Ztr.) und Fiſchbeck (frſ. Vp.) ſchließt die Beſprechung.
Der Antrag Fiſchbeck wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Der
Antrag der Budgetkommiſſion, den Fonds zu außerordentlicheni
Unterſtützungen für Unterbeamte um 300 000 Mark zu erhöhen,
wird einſtimmig angenommen.

Beim Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung
bedauert

Abg. v. Arnim (konſ.) den niedrigen Kurs unſerer preußiſchen
Staatspapiere. Wenn Frhr. v. Zedlitz unter dieſen Verhältniſſen
heute vorſchlug, die Anleihewirtſchaft noch zu erweitern, dann iſt
das für mich ein durchaus unverſtändlicher Ratſchlag. Freilich
ſollte man erwägen, ob man für unſere Schatzanweiſungen nicht
beſſer eine kürzere Umlaufßgeit feſtſetzt.

Abg. Cahensly (Ztr.) verweiſt auf die Tatſache, daß ſeit
Jahren zahlloſe ausländiſche Jnduſtriepapiere auf unſeren Markt
geworfen werden und daß demzufolge unſere eigenen, weit beſſe
ren Papiere ſich nur ſchwer Geltung verſchaffen können. Für die
Mehrzahl meiner Freunde bin ich mit der Ausgabe von vier-
prozentigen Schatzanweiſungen einverſtanden.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) glaubt, der Finanzminiſter ſei
mit den Aprozentigen Schatzanweiſungen den richtigen Weg ge-
gangen. Anders ſteht es mit der heute vom Finanzminiſter
gebotenen Beurteilung unſerer Anleihen. Unſere Schulden haben
lediglich unſer Vermögen verdoppelt. Freilich ſollte man all-
mählich auch an die Tilgung unſerer Schulden denken. Beim
niedrigen Stand unſerer Staatspapiere iſt zu bedenken, daß
die gleiche Erſcheinung auch gegenüber den engliſchen und fran-
zöſiſchen Papieren gilt. Auch unſer Börſengeſetz hat den Stand
unſerer Papiere beeinflußt. Wenn der Miniſter aber wieder
auf ſein Lieblingsprojekt verweiſt, die Sparkaſſen zu zwingen,
einen Teil ihres Geldes in Staatspapieren anzulegen, ſo ſcheint
er doch den Einfluß dieſer Maßnahme zu überſchätzen. Einfluß
hat aber das Erbſchaftsſteuergeſetz gehabt. Die Tatſache, daß
der Reichstag eine Stempelſteuer für Schenkungen einführte,
war eine ſehr törichte Maßnahme. Unſere Finanzverhältniſſe
ſind nach wie vor gut.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Wenn Herr v. Arnim
eine kürzere Lauffriſt forderte, ſo bitte ich zu bedenken, daß
gerade die fünfjährige Lauffriſt manchem das Papier lieb und
wert macht. Wir mußten vor aller Welt zeigen, daß unſere
wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe geſünder ſind, als
es den Anſchein hatte. Unſere Staatspapiere dürfen nicht
ſchlechter ſtehen als die der Dänen, Schweden uſw., ſie dürfen
nicht um 10 Prozent ſchlechter ſtehen als die der Engländer.
Was das Börſengeſetz betrifft, ſo können wir eine Reform vor
nehmen, ohne ſonſtwo Schaden anzurichten. Jnsbeſondere bin
ich für Wiederzulaſſung des Termingeſchäfts von Effekten, ſofern
ſich nur Kreiſe daran beteiligen, die berufsmäßig damit zu tun
haben. Uebrigens werden fortan alle Zinsſcheine an allen Kaſſen
mit Ausnahme der Eiſenbahnkaſſen Annahme finden.

Abg. Dr. Arendt (fkonſ.) bezeichnet die Ausgabe Aprozentiger
Schatzanweiſungen als den hier möglichen beſten Weg. Einer
vernünftigen Reform des Börſengeſetzes wird ſich niemand wider
ſetzen. Aber die Einführung des Terminhandels in Effekten
hat auf den Geldmarkt keinen Einfluß gehabt. Unſere Loſung
muß ſein: Schutz des nationalen Geldmarktes. (Beifall.)

Abg. Dr. Crüger-Hagen (freiſ. Vp.) iſt mit den Aprozentigen
Schatzanweiſungen gleichfalls einverſtanden und bedauert, daß
die Börſengeſetznovelle nicht mehr in dieſer Seſſion dem Reichs-
tage vorgelegt werden kann. Einen künſtlichen Druck auf den
Kurs der Staatspapiere ſolle und könne man nicht ausüben.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben ſtellt einzelne Aeuße
rungen des Vorredners richtig. Von einer Verſtimmung des
Finanzminiſters kann nicht die Rede ſein. Wollte ich bei jeder
Gelegenheit verſtimmt ſein, ſo wäre ich längſt in Herzkrämpfen
geſtorben. (Heiterkeit.) Die Notwendigkeit der Ausgeſtaltung
des Giroverkehrs erkenne ich an.

Nach einer weiteren Rede des Abg. Broemel (frſ. Vgg.) wird
ein Schlußantrag angenommen. Der Etat der Allgemeinen
Finanzverwaltung wird bewilligt.

Schließlich wird noch der Entwurf auf Feſtſtellung des
Staatshaushalts angenqmmen. Damit iſt die zweite Leſung
des Etats beendet.

Wir werden wieder ſiegen, wann Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion über die Frage, ob das Haus von der ihm durch das
Urteil des Landgerichts zu Erfurt vom 4. Dezember 1906 gegen
die Schriftleiter Stange und Dornheim zugeſprochenen Befug-
nis, das Urteil durch die Preſſe bekannt zu machen, Gebrauch
machen will.

Die Kommiſſion beantragt, das Urteil in der angegebenen
Weiſe bekannt zu machen.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Polen angenommen.

Darauf wird noch die Wahl des Abg. Rudorf (konſ.) ge
i m Antrage der Wahlprüfungskommiſſion für ungültig
erklärt.Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 12 Uhr: Dritte
Leſung des Etats. Schluß 344 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn. e

Eine Rede des Eiſenbahnminiſters.
Eiſenbahnminiſter v. Derſchatta beſprach in einer Rede, die

er in einer Wählerverſammlung in Graz hielt, u. a. das Ver
hältnis e u Ungarn. Er betonte, Oeſterreich habe ſich Ungarn
gegenüber bisher völlig freie Hand gewahrt. Der Ausgleich könne
nur gemacht werden mit dem Volke und ſeinen Vertretern,
niemals aber gegen das Volk oder gegen das Jntereſſe Oeſtereichs,

Handelsvertrag mit Rumänien.
Die mündlichen Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines

Handelsvertrages mit Rumänien beginnen am 10. Mai in Wien.
Frankreich.

Prozeß Jounn.
Die Pariſer Staatsanwaltſchaft hat beſchloſſen, die Gründe

des in dem Prozeß gegen den Abbé Jouin gefällten Urteils dem
Kaſſationshofe zu unterbreiten, um die Annullierung der ab-
fälligen Bemerkungen über das Separationsgeſetz herbeizuführen.

Jtalien.
Die Deputiertenkammer

hat dem internationalen Abkommen betreffend die Hoſpitalſchiffe
zugeſtimmt.

Spanien.
Das Ergebnis der Wahlen.

Nunmehr ſtehen nur noch ſieben Wahlreſultate aus. Das übrige
Egebnis ſtellt ſich folgendermaßen dar: 252 Miniſterielle, 63 Li-
berale, 29 Republikaner, ſechs Demokraten, 13 Karliſten, 15 Kata
loniſten, fünf Unabhängige und vier Jntegraliſten,

Rußland.
Es wird weiter revoltiert.

Bei einer Durchſuchung der Wohnung des Studenten Grün-
krug in Moskau, welcher bei der Bombenexploſion in der Fabrik
Palm verwundet wurde, wurden revolutionäre Drudk-
ſchriften zutage gefördert. Der Direktor der Fabrik Palm
hat ſich erſchoſſen. Der Selbſtmörder war bereits ſeit längerer
Zeit politiſch verdächtig.

Mittwoch vormittag wurde in Odeſſa der Gefängnis-
direktor Sakharuk durch zwei Uebeltäter er mordet. Die beiden
Männer hatten ſich in einem Graben verſteckt und verwundeten
Sakharuk durch Schüſſe ſiebenmal. Als die Uebeltäter verfolgt
wurden, warfen ſie zwei Bomben, jedoch ohne Reſultat. Der
eine der Verbrecher erſchoß ſich, als er auf der Flucht durch einen
Gendarmen verwundet worden war. Der andere Verbrecher ver-
barg ſich in einem benachbarten Hauſe, wurde verhaftet und ins
Gefängnis abgeführt.

Türkei.

Protokoll über die Zollerhöhung.
Da in der Dienstag- Konferenz der Botſchafter von den

Delegierten der deutſchen, ruſſiſchen und engliſchen Botſchaft
mehrere von der letzteren bezüglich des Zolldienſtes vorgebrachte
Beſchwerdepunkte aufgeklärt worden ſind, dürfte die Unterzeich
nung des Protokolls über die Zollerhöhung bevorſtehen.

Großbritannien.

Die Kolonialkonferenz.
Die Londoner „Tribune“ meldet: Obgleich noch nichts Ve

ſtimmtes vorgeſchlagen iſt, wird angenommen, daß die Kolonial-
konferenz über die Aufſtellung von aus Buren gebildeten be
rittenen Jnfanterie-Bataillonen für den Dienſt in
Transvagal und in ganz Südafrika berät. Es ver-
lautet, Premierminiſter Botha ſei in der Lage, die loyale Dienſt
leiſtung von Hunderten von Buren, die den Treueid geſchworen
haben, zuzuſichern. Die Militärbehörden in London würden die
Aufſtellung von Burenbataillonen begrüßen, da ſie überzeugt
ſind, daß eine Politik des Vertrauens gute Ergebniſſe zeitigen
würde.

Aus Nah und Fern.
Zum Lohnkampf im Berliner Baugewerbe. Dem vom

Einigungsamte des Gewerbegerichts im Lohnkampfe des Bau-
gewerbes Großberlins abgegebenen Schiedsſpruche ſtimmten die
Arbeitgeber zu. Dagegen lehnten der Verband der Maurer, der
Verband der Bauhilfsarbeiter, ſowie die Zimmerer des Gewerbe
verbandes denſelben mit großer Mehrheit ab. Die chriſtliche
Organiſation der Bauhandwerker nahm keine Abſtimmung vor,
beſchloß aber, ſich mit den übrigen Arbeiter-Organiſationen
ſolidariſch zu erklären, im voraus alle Schritte dieſer gutzuheißen
und mit an den Kämpfen teilzunehmen.

Streikunruhen. Nach einer Meldung aus Barbados
haben auf der Jnſel Santa Lucia die Kohlenträger Unruhen
hervorgerufen. Eine Abteilung Freiwilligen-Truppen mit
Maximgeſchützen und achtzig Mann von der Polizeitruppe ſind
dorthin abgegangen.

Kein Peſtfall in Spanien. Die Meldung eines Madrider
Blattes von einem Auftreten der Peſt in Cartagena wird von
der Regierung für falſch erklärt.

Die Lohnbewegung in der Reichenberger Tuchinduſtrie iſt
beendet; die Ausſperrung wird aufgehoben, da zwiſchen der
Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine Einigung erzielt
worden iſt.

Milewska-Prozeß. Jn dem in Berlin verhandelten Prozeß
gegen die ehemalige Kammerfrau der Prinzeſſin Amalie von
SchleswigHolſtein, Milewska, erkannte das Gericht auf Frei
ſprechung, da der Sachverhalt durch die Verhandlung nicht
aufgeklärt erſcheine.

Eine Räuberhöhle iſt von Berliner Ausflüglern im Grune-
wald in der Nähe der Teufelsſee-Chauſſee in der Richtung nach
dem Karlsberg entdeckt worden. Die in einer Schlucht belegene
Höhle iſt ſo eingerichtet, daß gerade ein Mann in die Oeffnung
einſteigen kann. Nach unten zu verbreitert ſich der Schlupfwinkel
auf etwa zwei Meter bei vier Meter Länge. Die Höhle iſt mit
Brettern verſchalt und ziemlich wohnlich eingerichtet. Sofort
hinzugeholte Gendarmen fanden darin einen Stapel Bretter
und Hölzer, Sägen, Spaten, Hämmer uſw. Auf einem Tiſche
ſtand ein Kochapparat, mehrere Flaſchen Wein und Spiritus.
Ferner wurden Decken und ſonſtiges Hausgerät vorgefunden.
Allem Anſchein nach handelt es ſich um das Verſteck einer Ver
brecherbande, die übrigens wohl erſt vor kurzer Zeit dieſen
Schlupfwinkel wohnlich gemacht hat.

Erdbeben. Es finden immer noch heftige vulkaniſche Erd
erſchütterungen im ſüdlichen Chile ſtatt. Ueber die Stad
Valdivia ſind ſchwere Aſchenregen niedergegangen.

Ein deutſcher Kreuzer bei der amerikaniſchen Flottenſchau
Der deutſche Kreuzer „Roon“ iſt zur Teilnahme an der Flotten
ſchau in Hampton Roads angekommen.Eine noble Pleite. Bei dem Falliſſement des Bankheauſes
Graſer u. Müller ſoll nach einer Meldung des „Fränk. Kur.
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aus Bamberg zufolge, ein Defizit von 200 000 Mark bvor-
handen ſein.

Neue Hafenanlagen in Hamburg. Wie die „Neue Hamb.
Zig.“ erfährt, ſind von dem hamburgiſchen Senat fünf neue
große Häfen auf hamburgiſchen Staatsgebiet weſtlich vom Köhl-
rand geplant. Die Ausführungsentwürfe liegen bereits dem

Senat fertiggeſtellt vor. Die neuen Hafenanlagen vergrößern
das hamburgiſche Hafengebiet um ein beträchtliches.

Gefeſſelt und beraubt. Die Ehefrau des Bergmanns Johann
Rakeh in Hamborn wurde von einem Mitbewohner des Hauſes
mit den Haaren an der Treppe angebunden vorgefunden; die
Hände waren ihr auf dem Rücken n DieFrau gab an, zwei maskierte Männer hätten ſie gewürgt und
gebunden und aus der Nähmaſchinenſchublade einen Betrag von
641 Mark geſtohlen. Die Schublade war erbrochen.

Zum Kellnerſtreik in Paris. Miniſterpräſident Clemen-
eegu empfing eine Abordnung der Wirte und gab ihnen den
Rat, das Shndikat der Kellner anzuerkennen und mit demſelben
W verhandeln. Auf Vorſchlag Elemenceaus erklärten ſich die

irte bereit, die Streikangelegenheit behufs eventueller ſchieds-
gerichtlicher Schlichtung dem Friedensrichter zu unterbreiten.

Zum Brande im Touloner Arfenal. Die Hhydranten
chleudern noch immer mächtige Waſſermaſſen auf die
rennenden Trümmer des Arſenals. Fünf große

Werkſtätten ſind völlig zerſtört, das Gebäude der Unterſee-Ver-
teidigung, ſowie das Aktelier für Torpillen und die Torpedo
offizierſchule ſind nur beſchädigt. Der Zuſtand von vier bei
der Feuersbrunſt Verletzten iſt beſorgniserregend.

Feuersbrunſt. Jnr Dorfe Cladow bei Landsberg a. W. ſind
durch Flugfeuer 19 Gebäude und zahlreiches Vieh verbrannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 24. April. (Ueber einen raffinierten

Schwindler) weiß das „Eilenburger Nachrichtsblatt“ folgendes zu
berichten: Am Montag vormittag wurde ein hieſiger Bäckermeiſter
telephoniſch erſucht, einem nach ihm geſandten Arbeiter 50 Mark
auszuhändigen, die der Anrufer, angeblich ein hieſiger Bauunternehmer,
zum Einlöſen einer Lore Steine ſofort gebrauche. Vordem hatte ſich
aber der Schwindler auf dem hieſigen Güterbahnhof vergewiſſert, daß
dort für den betreffenden Bauunternehmer wirklich eine Lore Steine
ſtand. Er ſtellte deshalb im Laufe des Geſprächs dem Bäckermeiſter
anheim, ſich bei der Güterexpedition zu erkundigen. Der Bäckermeiſter
erwiderte jedoch, daß er noch eine anderweite Rückfrage machen wolle,
und lediglich hierdurch wurde dieſer raffiniert angelegte Schwindel ver
eitelt, denn der angeblich abgeſandte Arbeiter erſchien nun natürlich
nicht mehr. Leider iſt es aber bisher noch nicht gelungen, den
Schwindler zu faſſen, ſo daß wohl eine Warnung vor einem allzu
en Auszahlen von Geldbeträgen an unbekannte Perſonen am

atze iſt.
Schmölln, 23. April. (Dem Tode mit Mühe

und Not entgangen) ſind in der vergangenen Nacht die
zwei jüngſten Kinder des Oberwachtmeiſters Welcker, eine
19jährige Tochter und ein 18jähriger Sohn. Durch ein undicht
gewordenes Rohr war ſoviel Gas in das Schlafzimmer der
beiden eingeſtrömt, daß der Sohn bewußtlos wurde und laut zu
röcheln anfing. Jn der dritten Morgenſtunde vernahm die
Tochter dieſes ungewöhnliche Röcheln, und da ſie ſich ſelbſt unwohl
und faſt gelähmt fühlte, ſchleppte ſie ſich mühſam zu den Eltern
und ſtammelte den Namen des Bruders. Nichts Gutes ahnend,
eilten dieſe hinzu, brachten den lebloſen Knaben in ein anderes
Zimmer und ſtellten ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die nach
längerer Zeit auch von Erfolg waren.

4 Leipzig, 24. April. (Die 1. graphiſche Aus
ſtellung des Deutſchen Künſtlerbundes im
Deutſchen Buchgewerbemuſeum zu Leipzig)
iſt am 21. April geſchloſſen worden. Jn den 10 Wochen ihres
Beſtehens iſt die Ausſtellung von 20 000 Perſonen beſucht worden,
bald nach ihrer Eröffnung auch vom König Friedrich Auguſt von
Sachſen. Abgeſehen von den ideellen Erfolgen iſt die Ausſtellung
für die Künſtler aber auch eine ſehr gute Verkaufsgelegenheit
geweſen. So iſt das Unternehmen in jeder Beziehung geglückt.

Letzte Telegramme.
Düſſeldorf, 24. April. Die Ausſtellung der Deutſchen

Landwirtſchafts geſellſchaft wird, wie verlautet, am 6. Juni in
Vertretung des Kaiſers durch den Prinzen Auguſt Wilhelm
eröffnet werden.

Görlitz, 24. April. Der Weberſtreik in Wugersdorf
dauert fort. Bei drei Firmen ſtehen 1900 Webſtühle ſtill. Die

Spuhler und Treiber haben ihre Vorräte aufgearbeitet.
a ſie nicht weiter arbeiten können, verlangen ſie Entſchädigung.

Viele werden wegen Arbeitsmangel entlaſſen.
Trier, 24. April. Jm Gewerkſchaftshauſe in Metz wurde

nach einer dort vorgenommenen Hausſuchung eine Anzahl
ausländiſcher Arbeiter verhaftet, die ſich angeblich unter dem
Deckmantel von freiorganiſierten Arbeitern als anar-
ch iſt i ſche Gruppe dort niederließen.

Hampton Roads, 24. April. Der Kommandant des
deutſchen Kreuzers „Noon“, Kommodore Kalau vom Hofe,
ſtattete heute dem Chef der amerikaniſchen Flottenſtation
Eavens einen Beſuch ab, den dieſer am Nachmittag an Bord
des „Roon“ erwiderte.

Waſhington, 24. April. Kapitän Dolye von dem im
von Amapala (Honduras) liegenden amerikaniſchen

reuzer „Chicago“ hat dem Staatsdepartement telegraphiſch
gemeldet, daß geſtern vormittag 11 Uhr der Friedens
g r trag zwiſchen Nicaragua und Honduras zuſtande gekommen

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 26. April Bewölkt, trübe, Regen, windig, Gewitter.
Sonnabend, 27. April Wolkig, warm, ſtrichweiſe Regen.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale: Halle 2,05, Trotha 2,54, Alsleben 2,38, Bern

burg 1,83, Calbe, Oberpegel 1,80, Calbe, Unterpegel 1,70.
Unſtrut: Straußſurt 1,90. Moldau: Budweis 0,50,
Prag 1,22. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,33, Branden
burg, Unterpegel 2,03, Rathenow, Oberpegel 1,82, Rathenow,
Unterpegel 1,6,1 Havelberg 3,34. Elbe: Pardubitz 0,85,
Brandeis 1,47, Melnik 1,32, Leitmeritz 0,95, Außig 1,49,
Dresden 0,08, Torgau 2,75, Wittenberg 3.46, Roßlau

3,22, Aken 3,43, Barby 3,38, Magdeburg 2,90, Tanger
münde 3,88, Wittenberge 3,47, Lenzen 3,56, Dömitz 2,98,
Darchau 2,68, Lauenburg 2,96.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Keine Erneuerung des Oberſchleſiſchen Stahlwerksver-
bandes. Da die Oberſchleſiſche EiſenbahnbedarfsAktiengeſell
ſchaft, die Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie und die Kattowitzer
Aktiengeſellſchaft mit einem Teile des Eiſengroßhandels Ver
träge abgeſchloſſen haben, denen die Vereinigte Königs und
Laurahütte, die Bismarckhütte und die Borſigwerke erklärten
nicht beitreten zu können, und da ferner dieſe Verträge die
Bildung eines Oberſchleſiſchen Stahlwerksverbandes unmöglich
machen, ſind am 24. er. die Verhandlungen wegen Verlängerung
bezw. Erneuerung des Oberſchleſiſchen Stahlwerksverbandes als
Ausſichtslos abgebrochen worden.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 16. bis 22. April wird der „Berliner
BörſenZeitung“ aus Magdeburg u. g. folgendes geſchrieben:
Die beſſere Stimmung, die ſich bereits in der Vorwoche für
Fabrikzucker gezeigt hatte, machte während des erſten Teiles
dieſer Berichtzeit derartige Fortſchritte, daß täglich ganz be
deutende Mengen Oktober Dezember Lieferungen zum kleinen
Teil ſeitens der Raffinerien, hauptſächlich von den Ausfuhrhänd-
Irn, aufgenommen wurden. Jn Nach erzeugniſſen waren
die Zufuhren unregelmäßig, Raffinerien und Ausfuhrhändler
teilten ſich darin ungefähr zu gleichen Teilen. Die Werte zogen
etwa 20 bis 25 die 50 Kilogramm an. Die amtliche Preis-
feſtſtellung ergab für: Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9
bis 9,12 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 7,40
bis 7,55 beides ohne Sack, die 50 Kilogramm, ab Stationen.
Der hieſige amkliche Freitagsbericht gab die Umſätze mib
1 143 000 Ztr. (greifbar und Lieferung lediglich aus erſter Hand)
an, ſonſt meldeten Hamburg 310 000 Ztr. (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 317 000 Ztr., Hal e a. S. 375 000 Ztr., Stettin
70 000 Ztr., Danzig 185 000 Zkr. und Breslau 131 000 Ztr.
Die Nachfrage für Raffinade hat ſich in bemerkenswerter Weiſe
gehoben, die Raffinerien konnten täglich größere Poſten nach dem
Jnlande abſtoßen und dabei kleine Preisaufſchläge durchdrücken.
Die Abforderungen ſind zufriedenſtellend. Für Granulated
war England fortlaufend Käufer. Der Terminmarkt zeigte
bei Eröffnung am Dienstag ruhige Haltung, ſchlug aber nach
Bekanntwerden der geringen Ankünfte in Kuba eine ſteigende
Richtung bei lebhaften Umſätzen ein. Die Preiſe gaben ſpäter
wieder nach, als Ausfuhrhändler gegen ihre Warenkäufe Termine
neuer Ernte abgeben wollten, und dieſer Rückſchlag verſchärfte
ſich noch etwas, da das engliſche Budget keine Ermäßigung des
Zuckereinfuhrzolles brachte. Jm ganzen ging laufende Ernte
20 neue Ernte 15--20 die 100 Kilogramm zurück, nach
Erreichung dieſes Tiefpunktes hoben ſich die Werte neuerdings
in mäßiger Weiſe auf gute Frage für Raffinaden ſeitens des Jn-
und Auslandes ſowie auf die Meldung von Abſchlüſſen nach
Japan (10 000 to) und Jndien. Der Schluß des Marktes war
ruhig, ſtetig. Die heutigen amtlichen Feſtſtellungen ergaben für
Kornzucker, 88 Proz. Rend., die 100 Kilogramm fob Hamburg,
April 18,90 G., 18,95 Br., Mai 18,90 G., 19,00 Br.,
Auguſt 19,20 G. 19,25 A. bez., Oktober- Dezember 18,55
G., 18,60 Br., 18,5756. A bez., Januar-März 18,75 C G.,
18,80 Br., 18,7716 A. bez., März 18,85 bez. Die Preiſe
laufender Ernte haben ſich 25--20 neuer Ernte 10 F die
100 Kilogramm gehoben, den Höchſtpunkt vom Mittwoch früh
aber noch nicht wieder erreicht. England eröffnete die Woche
in feſter Haltung. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet,
88 Proz. Rendement p. cwt. fob Hamburg: April 9 ſh. 5 d. Wert,
Mai 9 ſh. 434 d. Wert, Auguſt 9 ſh. 6 d. Käufer, Oktober
Dezember 9 ſh. 224 d. Käufer, Januar-März 9 ſh. 354 d. Käufer.
Engliſche Raffinaden waren nach dem Budget gefragt, die Raffi-
nerien erhöhten ihre Forderungen 13 d. p. cwt. Granulated
erfreute ſich guter Beachtung, ready und April-Mai- Lieferung
ſtieg bis 11 ſh. 124 d., Mai-Auguſt bis 11 ſh. 3 d. bez. u. Gd.,
ſchließlich waren die Werte aber wieder 34 d. p. cwt. niedriger.

Der Pariſer Markt war die erſten Tage beeinflußt, die
Preiſe ſchwankten demzufolge; ſpäter war die Stimmung ruhig
bei behaupteten Werten. Schlußßpreiſe Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr. April 26,00 Fr., Mai 26,25 Fr.,
Mai- Auguſt 26,50 Fr., Oktober- Januar 26,8724 Fr. Der
Prager Markt war den Auslandsmeldungen entſprechend bald
ſtetiger, bald ruhiger, ſchließlich ruhig. Jn Fabrikzuckern waren
die Umſätze recht lebhaft. New-Hork war durchweg feſt,
die Notierungen wurden um Wochenmitte um 0,03 cts. p. lb.
erhöht, entſprechend den Abſchlüſſen in Kubazuckern, Verſchiffung
zweite Hälfte Mai, zu 3,80 cts. p. Ib. frei New-York. Jn
Deutſchland hat die Witterung mehr einen aprilmäßig-
unbeſtändigen Zug angenommen. Am Donnerstag wurden viel
fach leichte Nachtfröſte beobachtet, in dem Rheinland unterſchritt
der Wärmemeſſer den Nullpunkt ſogar um mehrere Grad, außer-
dem ſtellte ſich dort Schneefall ein, wodurch die Baumblüte.
Schaden erlitten hat. Niederſchläge waren wiederholt zu ver
zeichnen, die der Landwirtſchaft aber nicht ungelegen kamen,
da dadurch die Aecker angefeuchtet wurden und das Sommer-
getreide ſchnell aufgelaufen iſt: deſſen Stand iſt in hieſiger Ge-
gend vollzählig. Mit dem Ausdrillen von Cichorien- und Rüben-
kernen iſt man beſchäftigt; der heute niedergehende ſanfte Regen
dürfte denn Keimehn vnd Auflaufen der bisherigen Ausſaat
dienlich ſein.

4. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 24. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00. Mk. Speiſebohnen (weiße 21,0--36,00 Mk. für 100 kg.

L. Hamburg, 24. April. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Kanſas II April 191 Bahia Blanca 80 Kg ſchwim.
193 April Mai 194 79 kg April Mai 192 AC, 78 kg April-
Mai 1911 AC., Roſafé 80 kg ſchwim. 194 Ac, April Mai 194
Donau 75/76 kg April Mai 191 73/74 kg April Mai 188 Ac,
La Plata ung. 81 kg April Mai 194 La Plata franz. 79 kg
April Mai 1931 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Auguſt-
Sept. 168 AC, 15/20 April Mai 182 Donau 72/73 kg loko 183
Türk. nach Muſt. April Mai 178 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg April 141 bz., April alt 138 c. bz., Mai Juni 137X
bz., Juli alt 126 bz., Herbſt 120--120 c. bz. Hafer:
Nordruſſ. April Mai 186 195 La Plata 48 kg ſag. Mai Juni
180 c. Mai s Mixed Dampfer „Patrizia“ 133 AC, Mai 133
Aug. Okt. 1341 DonauBulg. April 123 bz., April alt 132
bz., Mai 130 A. bz., Juni 129 C bz., Odeſſa ſchwim. 133 A. bz.,
Türk. Mixed loko 135 AC, April 133 A.

Berlin, 24. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
197,00 198,00 ab Bahn, Juli 194,75 Sept. 189,75 C.
Roggen, inländ. Mai 182,50--182,25 A. ab Bahn, Juli 183,50 bis
183,25 A. Haſer, märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
fein 193,00-197,00 mittel 188,00 192,00 A. gering 184,00 bis
187,00 ab Bahn und frei Wagen, Juli A. Mais
amer. mixed 142,00 146,00 runder 142,00--145,00 C frei Wagen,
Gerſle inländ. Futterwaare mittel und geringe 156,00 165,00 gute
166,00 176,00 ruſſiſche und Donau leichte 152,00--156,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 170,00 176,00 feine und Taubenerbſen 178,00 186,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 24,75 26,00
Roggenmehl 0 und 1 23,30--24,70 A. Weizenkleie 11,40 12,00 Ac,
Roggenkleie 12,50--13,00 Preiſe um 2 Uhr: Weizen feſt,
Mai 194,50 Juli 195,00 Sept. 189,50 A. Roggen feſt,
Mai 182,25 Juli 183,25 Sept. 168,50 A. Hafer feſt, Mai
186,75 Juli 188,75 Sept. 165,00 Mais feſt,Mai 136,50 AC, Juli 134,50 Rüböl ſchwankend, April 71,30
Mai 69,50 Oktober 63,20 C.

L. Weltmarkt. Berlin, 24. April. Tägliche Börſenno tierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
Sugr von der Preisberichtſtelle des Deutſchen

and wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
194,50, Juli 195,00. New York, Red Wint. 2, loko 131,40, Mai
134,50. Chikago, Northern I Spring Mai 121,60, Juli 125,25. Liver-
pool, Red Wint. 2, Mai 145,50. Paris, Lieferungsw., April 186,00.
Budapeſt, Lieferungsw., Mai 147,65. Odeſſa, Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 130,00. BuenosAires, Durchſchn .Qual'
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 182,25, Juli 183,25,
Odeſſa, 9107,, einſchl. Bordoſpeſ. loko 122.10. Hafer: Berlin 450 gr.,

Mai 186,75, Juli 188,75. Mai s: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 92,45. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Düngemittel.
4 Leopoldshall Staßfurt, 24. April. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 pro 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit
und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung bewilligt. Die Lieferungen
erfolgen nur zur landwirtſchaftlich erwendung im Jnlande.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 24. April. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl für 100 kg 17,75--48,00
Magdeburg, 24. April. Eßkartoſfeln 6,00-—7,00 Wik., für

100 Kilogramm.
Berlin, 24. April. Kartoffelſtärke 17,50 18,00 Mk., Kartofſel

mehl 17,50 18,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Stroh und Heu.

Magdeburg, 24. April. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm-
ſtroh, 3,50--4,60 Mk., Heu 5,00-—6,00 Mk. für 100 kg.

Spiritus.
Hamburg, 24. April, Spiritus feſt, April 19 G., AprilMai

19 G., MaiJuni 19 G.
Paris, 24. April. Spiritus flau, April 37,75 Mai 36,25

Mai Auguſt 36,40, September Dezember 35,00,

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 24. April. Rüböl loko 72,00, Mai 70,00, Okt. 67,00
Hamburg, 24. April. Rübbl feſt, loko verzollt 70,00.
Paris, 24, April. Rüböl feſt, April 75,60, Mai 74,50,

Mai Auguſt 73,00, September- Dezember 72,50.
Amſterdam, 24. April. Leinöl feſt, loco 24, Mai 237

Juni Auguſt 237 SeptemberDezember 239/5, JanuarApril 23
W. Peſt, 24. April. Raps per Auguſt 14,00 Gd., 14,10 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 24. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88090

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
April 19,00, per Mai 19,00, per Auguſt 19,25, per Oktob. 18,70, per
Dezember 18,55, per März 18,85. Tendenz: ruhig.

W. London, 23. April. 960 JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh. 6 d
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 5 d. Wert.

Kaffee.
Hamb urg, 24. Aprtl. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 28 G., September 29 G., Dezember 30
G., März 30 G. Tendenz: behauptetHavre, 24. April. Kaffee. Good average Santos Mai
36,50, September 36,25, Dezbr. 36,50, März 36,75. Tendenz behauptet.

Amſterdam, 24. April. JavaKafſee, good ordinary, behauptet,
loko 33

W. Rio de Jaueiro, 23. April. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack in
Rio, 37 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 24. April. Baumwolle, ruhig.

loco 57 wer pen, 24. April. Tone a Platar8ug Type B. Mai

5,921 bez., Dezember 5,60 bez. Behauptet.Liverpool 24. April. Boa umwolle. Umſatz 10 000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt. Per April 6,91,
per April-Mai 5,85, per MaiJuni 5,85, per Juni-Juli 5,78, per
Juli Auguſt 5,75, per Aug. Sept. 5,68, per Sept.Okt. 5,63, per
Okt.Nov. 5,59, per Nov.Dez. 5,58, Dez. Jan. 5,58.

Petroleum.
Hamburg, 24. April. Petroleum ſeſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amßerdam, 24. April. Bancazinn ruhig, loco 115
Londen 24 April. Silber 30/10 Lſtrl. ChiliKupfer 100/g Lſtrl.,

Upland middling

per 8 Monate 100 Lſirl., Blei, ſpan. 198/g Lſirl., engl. 20/ Lſtrl.
inn 190/, Lſtrl., Zink 257 Lſtrl.8 S Sr April. R oheiſen. Scotch warrants sh. d

Warrants Middlesborough III 56 ab. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 24. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 267 Rinder
2952 Kälber, 929 Schaſe, 15 082 Schweine. Kälber: A. 9296,
B. 86- 90, C. 60--70, D. Schafe: A. 73bis 76, B. 67--71, C. 58-62, D. A. Schweine A. 51,
B. 49--50, C. 46--48, D. 46 A. Vom Rinderauſtrieb blieben
ungefähr 70 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich nur in
ganz guter Ware glatt; im übrigen ruhig, ſchloß langſam und wird
kaum ganz geräumt. Bei den Schafen ſand etwa die Hälfte des Be
ſtandes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt;
gute ſchwere Schweine waren knapp und wurden mit Preiſen über
Notiz bezahlt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 24. April. Auftrieb: 5627 Schweine,

630 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6—-7 Monate alt 36--54 3--5 Mon.
alt 26——35 A. für Ferkel, mindeſtens 8 Woch. alt, 16--25 unter
8 Woch. alt 10 15 A.

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg, 24. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,30 bis
1,40 Mk., von der Keule 1,50--1,70 Mk., Bauchfleiſch 1.30 1,50 Mk.,
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,50-1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1.40—— 1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,20-3,60 Mk.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 106 108 110 do. IIa Qual.
103--106 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choie
Weſtern Steam 51,50--52,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſiv
53,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 53,00 59 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 54,00--59,00 Speck: beſſere Nachfrage.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 24. April. Roter Winter Weizen loko 857/8, per

April per Mai 877/, per Juli 887/, per Septbr. 90
Mais per Mai 57 per Juli 57, per Sept. Mehl 3,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 24. April. Weizen per Mai 79, per Juli 81
Mais per Mai 49!/,.

W. NewYork, 24. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,20, do. in Philadelphia 8,15, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 24. April. Schmalz Weſlernſteam 9,10, Rohe und
Brothers 9,25.
n m S eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsleil: Max Ebeling; für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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